
 

 
 
 
 

 

Effizientes Multiprojektmanagement in einer der größten Universitätskliniken Europas 
 

Die Charité 
 
Die Charité zählt zu den größten Universitätskliniken Europas. Hier forschen, heilen und lehren Ärzte 
und Wissenschaftler auf internationalem Spitzenniveau. Über die Hälfte der deutschen Nobelpreis-
träger für Medizin und Physiologie stammen aus der Charité, unter ihnen Emil von Behring, Robert 
Koch und Paul Ehrlich. Weltweit wird das Universitätsklinikum als ausgezeichnete Ausbildungsstätte 
geschätzt. Der Campus verteilt sich auf vier Standorte, zu denen über 100 Kliniken und Institute, 
gebündelt in 17 Charité Centren, gehören. Mit 14.500 Mitarbeitern erwirtschaftet die Charité rund 
eine Milliarde Euro Umsatz pro Jahr und ist damit einer der größten Arbeitgeber Berlins. 
 
Im Jahr 2010 kann die Charité auf eine 300-jährige Geschichte zurückblicken. 
 

Die Charité CFM Facility Management GmbH 
 
Die Charité CFM Facility Management GmbH verantwortet seit dem 1.1.2006 alle nichtmedizinischen 
Aufgaben in der Charité - Universitätsmedizin Berlin: von der Abfallwirtschaft über die Mitarbeiter- 
und Patientenverpflegung bis zur Medizintechnik, Reinigung und Zentralsterilisation. Das Unter-
nehmen ist eine 51-prozentige Tochtergesellschaft der Charité-Universitätsmedizin, an der außerdem 
ein Konsortium aus den privaten Partnern Vamed Deutschland, Dussmann Gruppe sowie Hellmann 
World Wide Logistics beteiligt ist. Die CFM hat den Anspruch, die Charité bei ihren Kernaufgaben zu 
unterstützen, indem sie sämtliche nicht-medizinischen Dienstleistungen zu garantierten Kosten 
schnell, effizient und von hoher Qualität aus einer Hand erbringt. 
  
 
 
 
 

http://www.charite.de/metas/glossar/begriff/campus/
http://www.charite.de/charite/standorte/
http://www.charite.de/charite/charitecentren/uebersicht_der_centren/


Ausgangssituation & Anforderungskatalog 
 
Die Charite umfasst eine Gebäudeinfrastruktur mit 1,17 Mio. m2 Bruttogeschossfläche auf mehr als 
600.000 m2. Sie wandelt sich unerlässlich. Neubauten, Sanierungen und interne strukturelle 
Veränderungen ziehen mannigfaltige Umbauten nach sich. 
Diese vielfältigen parallel laufenden und miteinander verwobenen Baumaßnahmen erfordern a) eine 
ausgeklügelte und aufeinander abgestimmte Planung der Einzelleistungen hinsichtlich Terminierung 
und Volumen, b) eine gezielte Planung von Ressourcen und c) eine alle beteiligten Gewerke 
einschließende zielgerichtete Kommunikation und Abstimmung. Übergeordnetes Ziel ist es, das 
Projekt in time, in quality und in budget abzuschließen. 
 
Für die Projekt- und Ressourcenplanung standen vor der Einführung von Projektron BCS keine 
übergreifend konsistente Datenbasis und miteinander verknüpfte Instrumente zur Verfügung. Die 
Führung einer elektronischen Bauakte wurde durch Medienbrüche und Übersetzung an den 
Schnittstellen unnötig erschwert.  
 
Um den Aufwand der Datenpflege zu reduzieren, wurde bestimmt, dass pro Fachbereich ein 
Standardvorgehen festgelegt und übergreifend auf die 5 Phasen des Projektmanagement abge-
stimmt werden sollte. Ziel war es, uns stärker auf unsere Kernaufgabe konzentrieren zu können: das 
Multiprojektmanagement. 
 
Mittels einer agilen Vorgehensmethode wollten wir sicherstellen, die nötige Balance zwischen 
Standardisierung auf der einen Seite und durch Eigeninitiative getriebene Performanz auf der 
anderen Seite zu erreichen; aus unserer Sicht eine Voraussetzung um in unserem kostensensiblen 
Bereich Produktivität und Wertschöpfung zu erhöhen. 
 
Folgender Anforderungskatalog an eine Projektmanagement-Software ergab sich daraus: 
 
Ganzheitliche Betrachtung der Projekte, die für die Charité geplant und durchgeführt werden, durch 
folgende Funktionen: 

 Zeitplanung und Koordinierung der Projektphasen 
 Planung und Verfolgung der Kosten (Ressourceneinsatz)  
 Projektbegleitende Dokumentation (elektronische Bauakte) 
 Interne Ansichten und Auswertungen für die Unternehmensleitung, aber auch Zugriff für 

Externe, z.B. Auftraggeber zur Projektverfolgung  
 
Einsatzschwerpunkte 
 
Die Applikation wird derzeit in den Bereichen Architekten- und Ingenieurleistungen (Projektierung 
bei Bausanierung, Instandhaltung, Querschnittsprojekte, Führung einer elektronischen Bauakte), der 
Liegenschafts-, Haus- und Raumverwaltung (Brandschutz, Aktualisierung der baulichen Daten des 
Immobilienbestandes und der Beschilderung für Flucht- und Rettungswege nach VGB 125 mit 
Übernahme in ein Geoinformationssystem) sowie im Energiemanagement (investive und non-
investive Energieoptimierungsprojekte) verwendet. 
 
Projektron BCS wird dabei in der Projektplanung, der Projektdokumentation, dem Ressourcen-
management und dem Projektcontrolling eingesetzt. An der Software schätzen wir insbesondere die 
übergreifende Projektbetrachtung, das Verknüpfen verschiedener Projekte und die übersichtliche 
Darstellung der Projektstrukturen. 
 



Nutzen 
 
Die Termin- und Aufgabenplanung mit Projektron BCS schafft mehr Transparenz bezüglich des 
Fortschritts und der entstehenden Kosten. Auch Planungsänderungen werden besser nachvollziehbar 
und wir können Erkenntnisse für Folgeprojekte dokumentieren und gewinnbringend einsetzen. 
Komplexe Sachverhalte werden so logisch und übersichtlich strukturiert, so dass wir sie inhaltlich 
bewerten und steuern können. 
Die gemeinsame Datenbasis verheißt des Weiteren eine Förderung der standortübergreifenden 
Zusammenarbeit eingehend mit einer Beschleunigung der Kommunikation. Mehr Übersichtlichkeit 
schaffen wir auch durch die Einstiegsseite der Software, den sog. „Nachrichtenüberblick“. Hier 
werden über eine Favoritenfunktion die aktuell zu bearbeitbaren Projekte eingeblendet, weitere 
bearbeitbare, aktuell jedoch nicht behandelte Projekte werden dagegen ausgeblendet. 
 
Im Geschäftsbereich Architektur und Bauleistungen richteten wir die Projektphasen nach den in der 
Honorarordnung für Architekten und Ingenieure (HOAI) hinterlegten Strukturphasen aus. Für diese 
Projektphasen definierten wir drei Projektvorlagen und entsprechende Berichte. Dieses 
standardisierte Vorgehen dient der Qualitätssicherung und dem Wissensmanagement, hilft uns aber 
auch dabei, hoch komplexe Projekte z.B. im Bereich des Immobilienvermögens schneller abzubilden.  
 

Systemebene 
 
Projektron BCS läuft in unserem Hause auf einem virtuellen Windows-Server als Webapplikation 
unter Apache Tomcat und mySQL und sichert damit plattformunabhängig den Zugang aller 
beteiligten Mitarbeiter. Angepasst wurden durch unsere IT-Mitarbeiter der Aufbau, das Customizing 
(Kostenstellen, Zuordnungstypen etc.) und Inhalte von Reports auf Basis der BIRT Engine. 
 

Anpassung von Projektron BCS an unsere Strukturen 
 

Projektron BCS wurde am Organigramm des Unternehmens ausgerichtet, d.h. die einzelnen 
Organisationseinheiten wurden abgebildet. Innerhalb der Organisationseinheit dient die Unterteilung 
nach dem entsprechenden Campus, gegebenenfalls unter Berücksichtigung der Sonderfinanzierungs-
arten und Projektgröße, der Übersicht und leichteren Orientierung. Bei größeren Projekten können 
wir auch fachgebietsfremde Projektteilnehmer bzw. interdisziplinäre Teams über die flexible 
Rechteverwaltung zuweisen. 
 
In Anlehnung an den Unternehmensaufbau wurde auch ein hierarchisches Berechtigungskonzept 
erstellt. Dieses folgt der Prämisse „So viel wie nötig, so wenig wie möglich“. Um jedoch den 
Administrationsaufwand bei Fehlzeiten oder Veränderungen im Verantwortungsbereich der 
Ressourcen auf ein adäquates Maß zu beschränken, wurde ein offenes Berechtigungskonzept mit 
fünf Rollen entwickelt: 

 
1. Projektbüro – firmeninterne Koordination von Projekten 
2. Fachgebietsleitung – Zuordnung Projektleiter und Sichtrechte zur Überwachung des 

Projektfortschritts 
3. Projektleitung – Konfigurationsrechte der zugeteilten Projekte 
4. Projektmitarbeiter – Bearbeitungsrechte auf zugeteilte Projektaufgaben 
5. Leitungskräfte und externe Personen – Sichtrechte auf zugeteilte Projekte bzw. 

Projektgruppen 
 



Insbesondere die Möglichkeit, externe Projektmitarbeiter von beauftragten Unternehmen 
einzubinden sowie den Datenschutz aus Sicht der Personalvertretung und der Charité einhalten zu 
können, war ausschlaggebend für die Entscheidung zur Nutzung von Projektron in der CFM. 
 

 
Ein Einblick in eines der zahlreichen Projekte 

 
Die Projekte der CFM sind, wie bereits angedeutet, vielfältig. Ein Beispielprojekt soll an dieser Stelle 
einen Einblick in die variable Nutzung von Projektron BCS geben. 
 
Ziel des angesprochenen Beispielprojekts ist es, gemeinsam mit der Charité und einer externen Firma 
sämtliche sich im Bestand der Charité befindlichen Gebäude in zwei Phasen brandschutztechnisch zu 
begehen. Folgende Projektphasen sind geplant: 

 
Phase 1 
1. Anschaffung eines auf die Anforderungen des Brandschutzes abgestimmten GIS-Moduls „Flucht- 
und Rettungswege“  

2. Aufnahme aller notwendigen baulichen Daten und Integration in das GIS- Modul  
3. Aktualisierung der Beschilderung gemäß gesetzlichen Vorgaben  
 
Phase 2 
1. Anpassung sämtlicher Flucht- und Rettungswege bei Bedarf über Liegenschafts-, Haus- und 

Raumverwaltung (LHR) 
 



Um das Projekt planen zu können, wurde eine Bewertung des Immobilienbestandes der Charité 
vorgenommen, aus der sich eine Struktur für die Begehung (umfangreichster Teil des Projektes) 
ableiten lässt. Bereiche mit Patientenbetrieb und hohem Publikumsverkehr haben den Vorrang vor 
Verwaltungsbereichen und werden – zur Absicherung ortsunkundiger Personen auf dem 
Klinikgelände – priorisiert begangen. Daraus lässt sich ein Ablaufplan erstellen. Die Prozesse im 
Rahmen der Begehung jedes Gebäude sind stets die gleichen und als Aufgaben in Projektron BCS 
hinterlegt: 
 
1. Vorbereitung 

a. Vorbesprechung LHR, ext. Firma, Brandschutz Charité 
b. Zusammenstellung Dokumentation techn. Brandschutz 
c. Übergabe Dokumentation techn. Brandschutz 
d. Definition Flucht- und Rettungswege 
e. Übergabe Flucht- und Rettungswege an ext. Firma (digital) 

2. Begehung 
a. Begehung durch ext. Firma 
b. Begehung LHR/ Brandschutz Charité zur Definition der Standorte der Flucht- und 
Rettungsschilder 

3. Nachbereitung inkl. Nachbesprechung 
 
Das Pflegen des Projektkalenders und das Einhalten der Meilensteine genießen oberste Priorität. Das 
Reporting ist ein wichtiges Instrument zur Überwachung der Projektstatus für die Leitung. Veraltete 
Instrumente des Office-Paketes wurden weitgehend abgelöst, alle wesentlichen Projekt-
informationen werden nun in Projektron BCS gesammelt. 
 
Das Controlling profitiert von Projektron BCS, indem es schon während der Projektphase eine 
Prognose über die Kosten erbrachter im Vergleich zu den Kosten geplanter Leistungen liefern kann 
(BCWP/BCWS Budgeted Cost of Work Performed/Scheduled), um dann zielgerichtet auf die 
Projektsteuerung Einfluss zu nehmen. 
 

Fazit 
 
Mit der Einführung von Projektron BCS wurde das grundlegende Ziel, die Vielzahl an Projekten und 
deren Abhängigkeiten insbesondere unter Berücksichtigung der zentralen Ressourcen Zeit und 
Arbeitskraft übersichtlich darzustellen, zufriedenstellend erreicht. Neben der Abbildung der 
elektronischen Bauakte hat sich die zentrale Ablage von Dokumenten auch in anderen 
Anwendungsfällen als prozessbeschleunigendes Instrument erwiesen. 
 
Noch in diesem Jahr ist es geplant, Projektron BCS auch in großen, unternehmensweiten Projekten 
und/oder bei Maßnahmen mit einem hohen Standardisierungsgrad einzusetzen. Die sich daraus 
ergebende Transparenz wird sich bei der engen interdisziplinären Zusammenarbeit in verschie-
densten Projekten als förderlich erweisen.  Auch zeichnen sich gerade in der interdisziplinären Arbeit 
interessante Synergiepotentiale ab, die monetär messbare Effektivitätssteigerungen ermöglichen. 
 
Zukünftig verstärken möchten wir den Import weiterer Projektparameter aus anderen Quellen, 
insbesondere im Bereich des Controllings. Insgesamt entspricht Projektron BCS unseren komplexen 
Anforderungen an eine ganzheitliche Projektsoftware. 


